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Amtliches.
K. Hberarnt Nagold.

Bekanntmachung
betr. die Beleuchtung der Fahrzeuge bei Nacht.

Die nachstehenden Bestimmungen werden in Erinnerung
gebracht.

a) Jedes auf öffentlicher Straße sich befindende Fuhr¬
werk einschließlich der Schlitten mit Ausnahme bloßer Hand¬
fuhrwerke muß zur Nachtzeitd. h. vom Eintritt der Dunkel¬
heit des Abends bis zum Beginn der Morgendämmerung,
wenn die Nacht nicht vollständig mondhell ist, vorschrifts¬
mäßig beleuchtet werden. (Siehe § 1 der Verfügung des
Kgl. Ministeriums des Innern vom 16. September 1888
in der Fassung vom 29. September 1909.) Die Beleuchtung
hat zu geschehen zu Fuhrwerken, welche vorzugsweise zur
Personenbeförderungbestimmt sind, durch eine oben am
Verdeck in zweckentsprechender Weise angebrachte Laterne
oder durch zwei Laternen, welche an den Seiten soweit wie
möglich nach vorn anzubringen sind, bei anderen Fuhrwerken
dmch eine in der Mitte der Vorderseite des Fuhrwerks,
wo dies aber vermöge der Beschaffenheit oder der Ladung
des Fuhrwerks nicht ausführbar ist, durch eine an den
Zugtieren, der Deichsel oder einer sonst geeigneten Stelle in
der Weise anzubringende Laterne, daß das Licht derselben
möglichst ungehindert nach vorn fällt. Die Laternen müssen
in gutem Zustand und mit hell leuchtendem Licht versehen sein.

b) Nach den Vorschriften der Verordnung des Bundes¬
rats vom 3. Februar 1910 muß jedes Kraftfahrzeug
nach eingetretener Dunkelheit und bei starkem Nebel
mit mindestens zwei in gleicher Höhe angebrachten, die
seitliche Begrenzung des Fahrzeugs anzeigenden, hell¬
brennenden Laternen mit farblosem Glase versehen sein;
auch ist das Hintere Kennzeichen so z« beleuchte«,
daß es demlich erkennbar ist.

<) Jedes Fahrrad muß während der Dunkelheit
und bei starkem Nebel mit einer hellbrennendeu La¬
terne mit farblosen Gläsern versehen sein, welche den Licht¬
schein nach vorn aus die Fahrbahn wirst. (S . § 2 Ziff. Z
der Verfügung des Kgl. Ministeriums des Innern vom
29. April 1907).

Die Landjägermannschast und die Polizeibedienstcten
haben die Einhaltung dieser Vorschriften zu überwachen und
Verfehlungen gegend'eselben zur Anzeige zu bringen.

Nagold, 10. Okr. 1913. I .B. Mayer , Amtmann.

Der WeLterwart.
Uskttifche Umschau.

p Bei den innerpoliüschen Fragen des Reiches ist in
den letzten Tagen die sogen. Welfensrage  wieder in
den Vordergrund getreten. Die Zeit rückt heran, da der
Bundesrat sich enttcheiLen soll, ob dem Sohne des Herzogs
von Cumberland der braunschweigischeThron übertragen
werden soll. Man hielt die Frage eigentlich bereits für

so gut wie entschieden zu der Zeit, da der junge Cumber-
länder in verwandtschaftliche Beziehungen zu unserem Kaiser¬
hause trat, und wir glauben auch, daß die Erklärungen, die
dieser nach glaubwürdigen Berichten abgegeben hat, durch¬
aus genügend waren, um dem Dundesrat ein loyales Ver¬
halten für den Fall seiner Thronbesteigung in Braunschweig
zu gewährleisten. Sonst wäre es ja durchaus unverständ¬
lich, wie sich der Bundesrat überhaupt mit der Sache hätte
besoffen können. Jetzt nun, da die Entscheidung des Bun¬
desrats näherrückt, glaubt die Welsenpartet, die immer noch
von einer Wiederherstellungdes Königreichs Hannover
träumt, noch einmal ihre Trümpfe ausspielen zu sollen, und
es ist ihr auch gelungen, durch dos Geschrei, sie, die Welsen
werden niemals aus Hannover verzichten und der Prinz
von Cumberland habe einen solchen Verzicht ebenfalls nicht
ausgesprochen, die politische Welt in Harnisch zu bringen.
Nach unserem Dafürhalten ganz ohne Grund, denn ob die
Welsenpartet den Verzicht ausspricht oder nicht, bleibt sich
ganz gleich, und daß der Prinz von Cumberland aus der
Hand des Bundesrats den braunschweigischen Thron an¬
nimmt, mit dem hinterlistigen Gedanken, in dieser Stellung
erst recht die welfischen Bestrebungen unterstützen zu können,
das kann doch kein Mensch im Ernste glauben. Und man
hätte sich darum auch durch das Geschrei der Welfen, die
jetzt ihren letzten Posten verloren haben, nicht bluffen lassm
sollen. Der einzige Umstand, der noch zu denken geben
könnte, wäre der, daß der Bater des jungen Cumberländers
bis jetzt den Verzicht auf Hannover nicht ausgesprochen hat
und auch nicht aussprechen kann, weil er sonst sein Wort
brechen würde; aber er kann alle seine Rechte an seinen
Sohn, eben den für den braunschweigischen Thron bestimmten
Prinzen von Cumberland abtreten und wird es auch wahr¬
scheinlich tun. und damit wäre dann die ganze Frage ge¬
löst, denn dieser junge Cumberländer hat das Versprechen
abgegeben, nichts zu tun und nichts zu unterstützen, was
daraus gerichtet wäre, den derzeitigen Besitzstand Preußens
zu verändem. Das muß doch genügen. Und selbst wenn
dem noch nicht so wäre, könnte man die Weifen in Ihren
Träumereien ruhig weiter vegetieren lassen, darunter leidet
weder der Bestand Preußens noch des Deutschen Reiches.
Der einzige Fehler bet der ganzen Geschichte ist, daß die
Regierung sich zu keiner Erklärung der Sachlage herbei¬
läßt, sondern sich in das gewohnte geheimnisvolle Schweigen
hüllt, als ob sie dadurch ihr Ansehen besonders fördern würde.

Die spanisch -französische „Verbrüderung"
hat nunmehr den offiziellen Stempel erhalten. So geling
der praktische Wert dieser neuerlichen Entente zu veran¬
schlagen ist, ihr Zustandekommen gerade im jetzigen Augen¬
blick läßt uns doch wenigstens das Eine erkennen, daß die
französische Diplomatie, der man verschiedentlich nachsogt,
daß sie aus anderer Höhe steht als die mistige, den richti¬
gen Moment ausgenutzt hat, um sich in der Weltpolitik
noch eine weitere Deckung zu suchen. Wenn es auch nur
Spanien ist, das an Leib und Seele krankt und über die
Rolle eines französischen Trabanten sich nie hinausleben
wird. Aber Frankreich hat wenigstens den richtigen Mo¬
ment erfaßt, wo seine Hand gerne genommen wurde, selbst
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wo sie nicht als gebende entgegengestreckt wurde, sondern
als nehmende. Wir schätzen wie gesagt, die Bedeutung
Spaniens in der europäischen Politik nicht zu hoch ein,
aber das, was die Franzosen jetzt fertig gebracht, wäre
uns vielleicht nicht allzuschwer gefallen. Es gab Zeiten,
und sie liegen noch gar nicht so ferne, da wurden aus
Spanten gewichtige Stimmen laut, die einen engeren Anschluß
an Deutschland,bezw.näherhin den Dreibund forderten,aber die
Gegenliebe, die diese Stimmen fanden, beschränkte sich auf
einige Erörterungen in der Presse, und dann blieb alles still.
Jetzt hat der praktische und findige Kopf Poincar̂ , Frank¬
reichs talklästiger Präsident, sich die Freunde geholt, die
wir immerhin hätten gebrauchen können, wenn wir sie auch
mit Griechenland gehabt hätten, auf das man jetzt bet uns
rechnet, denn dann wäre unser Mittelmeerring doch zum
mindesten ein besserer gewesen als jetzt, wo wir das Reich
unter Umständen gegen uns haben. Aber der Laie denkt
und der Diplomat lenkt bei uns.

So gern man sich loslösen möchte von dem Balkan¬
problem  mit seinem täglich wechselnden Kaleidoskop, es
zieht immer wieder unsere Aufmerksamkeit auf sich. Die
albanische Frage ist vorerst— etwas anderes gibt es ja
bei dem ganzen Wirrwarr nicht— abgetan durch die rasche
Niederwerfung des albanischen Ausstandes, die freilich noch
die Lösung der Hauptfrage hinterlätzt, ob sich die Serben
damit begnügen werden und ob ihnen nicht doch noch der
Appetit mit dem Essen kommt, d. h. ob sie nicht aus Grund
ihrer Erfolge noch versuchen werden, das Glück, in diesem
Falle die Londoner Botschasterbeschlüsse zu „korrigieren".
Das wird sich ja zeigen, wenn es an die endgtlttge Rege¬
lung der albanischen Angelegenheiten geht, die man sich mit
der Tronbesteigung des gegenwärtig auf Dorstellungsreisen
befindlichen Prinzen Wilhelm zu Wied verspricht. Ueber
dieses Niveau der Alltäglichkeiten hinaus ober erhebt sich
gegenwärtig die griechisch-türkische Frage. Das griechische
Hauptquartier ist in dieser Woche nach Cavaüa verlegt
worden, und Griechenland hat damit ganz offen bekundet,
daß es sich im Kriegszustände befindet. Die Türkei ist es
ebrnsalls, denn sie, die ewig indolente, ist ja jetzt die trei¬
bende Kraft. Und die Frage angesichts dieses Zustandes:
Wird es nochmals zum Kriege kommen? Wenn die
Griechen und Türken sich wegen der Inselsrage allein aus¬
einandersetzen müssen, da, wenn es den Mächten gelingt,
eine Vermittelung herbeizusühren, die den Türken nicht alles
nimmt, sondern ihnen wenigstens die Vorwerke des asiatischen
Kontinents läßt. nein. Es ist neuerdings die Rede davon
gewesen, Rumänien wolle diese Vermittlerrolle übernehmen,
das wird nicht zum Ziele führen, denn die Türkei legt ihr
Schicksal nicht in die Hände dieser Macht. Es kommt
also ganz darauf an, ob die Mächte nach dem kläglichen
Fiasko, das sie sich in allen Balkanfraaen geholt haben,
noch so viel Ansehen genießen, daß sich ihnen die wider-
streitenden Parteien auvertrauen. wobei man den kräftigen
militärischen Aufschwung der Türkei in den letzten Monaten
nicht übersehen darf.

Die Republik China  hat nunmehr den Posten des
Präsidenten  dem s itherigen provisorischen Verwalte:,

Schwäbische Gedenktage.
Am 1. Oktober 1722 ist zu Stuttgart der bekannte

Oberst Friedrich Rieger geboren. Am 15. Mai 17F2
starb er als Kommandant von Hohenasperg aus Aufregung
über den BsclichinqenschenGrüß, den ein totkranker von
ihm oft mißhandelter Soldat ihm zugerufen hatte. Bei
seinem Tode trauerte niemand um ihn.

Am 3. Oktober 1815 wurde der Grundstein zu der
neuen Stadtkirche in Tuttlingen gelegt; sie wurde am 31.
Oktober eingeweiht.

Am 4. Oktober 1805 war das Hauptquartier des 6.
französischen Armeekorps unter Marschall Ney mit Prinz
Murat in Göppingen.

Am 5. Oktober zog Kaiser Napoleon, gegen Ulm
rückend, durchs Remstal.

Am 6. Oktober 1685 fiel Prinz Georg Friedrich von
Württemberg bei der Belagerung von Kaschau, die er als
Oberst in österreichischen Diensten mitmachte. Er war der
Sohn des Herzogs Eberhard 14 von Württemberg.

Am 7. Oktober 1740 ist in Schöckingen geboren
Christoph Dionysius Freiherr o. Seeger, General und
Intendant der Karlsschule, gestorben 1808.

Am 8. Oktober 1480 wurde der Leichnam des Grasen
Ulrich des Vielgeliebten in Stuttgart beigesetzt.

Am 9. Oktober 1620 ereingnete sich in Leutkirch ein

Aufstand der Weberzunft, weil die Weder nicht dulden wollten,
daß Leinwand aus fremden Orten in die Stadt geführt
werden dürfe. Die Weberzunft setzte ihren Willen durch.

Am 10. Oktober 1600 erstach in Geradstetten der
Schorndorfer Oberoogt Jakob von Gültlingen seinen Vetter
und Freund Konrad von Degenfeld in der Nacht nach einem
Gelage, da er ihn für ein Gespenst hielt. Für diese un¬
selige Tat wurde er am Oktober aus Kabinettsordre
Herzog Friedrichs . in Waiblingen hingerichtet.

Am 11. Oktober 1629 wurde in Tübingen Burkhard
Bardili geboren; nachmals Professor der Rechte und ein
vorzüglicher Rechtsgelehrter. Er starb am 10. April 1692.

Am 12. Oktober 1748 ist in ButtenhaufenO. A.
Münsingen Fr. Klemens Aug. Werthes geboren. Er war
Professor für italienische Literatur an der Hohen Karlsschule
von 1781 — 1783 und später Redakteur des Württ.
Regierungsblattes; er starb 1817.

Am 13. Oktober 1614 wurde in Tübingen geboren
Georg Wilhelm Bidembach von T'euenfels. Er diente in
Württemberg als treuer Diener vornehmlich auf Kreis-,
Reichs- und Delegationstagen und starb am 23. August 1677.

Am 14 Oktober 1805 bemächtigte sich der französische
General Marmont der Brücke über die Iller bei Ober- und
UnterkirchbergO. A. Laupheim.

Am 15. Oktober 1288 weilte Kaiser Rudolf 1. in
Biberach er verlieh damals der Stadt Saulgau das Stadt¬
recht.

Am 16. Oktober 1733 starb in Tübingen der Pro¬

fessor der Eloquenz Eberh. Rösler, er war im Jahre 1668
in Lorch geboren.

Die gute Soldatenmutter . Der in Lörrach (Ba¬
den) erscheinende„Anzeiger" erzähl folgendes nette Geschicht-
chen von der gutherzigen Fürsorge einer braven Soldaten¬
mutter: Ein beim Manöver in einem Orte des Wiesentales
bei einer Witwe einquartterter Grenadier war nach einem
anstrengenden Marsch- und Manöoertag sehr ermüdet und
verfiel bald nach Ankunft in seinem Quartier in tiefen Schlaf.
Er hatte vorher seine Wirtin gebeten, ihn um 6 Uhr zum
Sticfelappell  zu wecken. Gegen Uhr wollte die Frau
den Soldaten wecken, fand ihn aber im tiefsten Schlummer.
Das Mitleid mit dem so prächtig Schlafenden ließ sie's nicht
übers Herz bringen, ihn zu wecken. Aufs beste' putzte sie
selbst die Grenadierstiefel, nahm sie unter den Arm und
ging nach dem Appellplatz, wo bereits die Kompanie an¬
getreten war, und d̂ r Hauptmann die Besichtigung begonnen
hatte. Ohne weiteres trat sie vor den Mittlärgewaltigcn,
hob die Stiefel nach militärischer Art zur Kontrolle hin und
meldete dem erstaunten Hauptmann, daß ihr Grenadier voll,::
erschöpft sei und in tiefem Schlafe liege, aus dem sie ihn
nicht habe reißen wollen. Sie habe die Stiesel selbst geputzt
und bringe sie jetzt an Stelle des ruhenden Soldaten, der
aber nichts davon wisse, höchsteigenhändig zum Appell. Ein
schallendes Gelächter ging durch die Kompanie. Der Haupi-
mann selbst zeigte sich der Situation vollauf gewachsen, revi¬
dierte die Stiefel, fand sie in Ordnung und entließ unter dem
Kommando„Weggetreten" die soldatenfreundliche Matrone.



Puanschtkai . übertragen , einem Manne , der in der gesamten
politischen Welt als einer der fähigsten Köpfe im Reiche
der Mitte anerkannt ist und die Fähigkeit in sich trägt , das
erwachende Volk empörzusühren . Man hat ihm zwar in
letzter Zeit allerlei ehrgeizige Pläne nachgesagt , u . a . daß
er selber danach trachte , den verwaisten Thron der Mandschu
einzunehmen , aber gerade bei seiner politischen Nüchternheit,
die er in allen Lagen bewiesen hat , glauben wir , wird er
sich bei der gegenwärtigen Gärung , die die junge Republik
durchzumachen hat , kaum mit solch gewagten Plänen tragen:
sein Hauptaugenmerk war vielmehr schon seither aus gute
wirtschaftliche Beziehungen seines Vaterlandes gerichtet , und
diese zu fördern eröffnet sich angesichts der Bestrebungen
sämtlicher Mächte , die Beziehungen zu regeln , ein gutes Feld.

Lager -Neuigkeiten.
L»s Gladl Md Amt.

Nagvld. 11. Oktober 1913.
* Gewerbeverein . Gestern abend fand eine öffent¬

liche Ausschußsitzung in der „Traube " statt . Vorstand
Uhrenmacher Günther  begrüßte den anwesenden Herrn
Stadtschultheiß Maier und verlieh der soeben eingegangenen
Nachricht vom Tode des Herrn Fabrikant Albert Koch-
Rohrdorf , als eineseifrigenAusschußmitgliedsWorte herzlichen
Bedauerns . Ausschußmitglied Schreinermeister Döttling
erstattete den Bericht über den Berbandstag württ . Ge¬
werbevereine in Ellwangen . worüber wir schon früher be¬
richteten . Beschlossen würde wegen Bezugs der neuen
Berbandszeitung die Zeitschriften Dom Fels zum Meer,
Werkstatt und Wollenzeitung vom 1. Jan . 1914 ab nicht
mehr zu halten . Die Berbandszeitung wird der Verein
bis 1. April 1914 aus seine Kosten beziehen und zwar für
jedes Mitglied ein Exemplar . Zur Wahl des Ausschusses
(Arbeitgeber ) zur Bezirkskronkenkasse werden 8 Ausschuß¬
milglieder und 16 Ersatzmänner vorgeschlagen : diese Vor¬
schlagsliste wird dem Kassenoorsland eingereicht werden.
Damit war die Tagesordnung erledigt.

Vortrag « Die geehrten Leser und Leserinnen ds. Bl.
möchte man hiemit noch besonders auf den für heute Sams¬
tag abend in dem Saale des Gasthofs zum „Rößle " aus¬
geschriebenen, unentgeltlichen Bortrag des Herrn Inspektor
Iahnke vom hiesigen Erholungsheim Pilgerruhe aufmerksam
machen , sofein dabei außer Bildern von der Umgebung
Nagolds auch viele landschaftlich interessante Partieen vom
weiteren Schwarzwaid als Lichtbilder oorgezeigt werden.

>1 Musikfreunde werden noch einmal aus das in
Nr . 237 unseres Blattes angekündigte am Sonntag den
12 . OKI. nachm . 3 Uhr in Horb statifindende Orgelkonzert
des renommierten jugdl . Orgeivirtuosen Pros . I . Nater
hingewiesen , der am Genfer und Pariser Konservatorium
ausgebildet ebenso durch seine exakte Technik im klassischen
Orgelstil (Bach , Mendelssohn rc ) , wie durch brillante Inter¬
pretation moderner Orgelmusik hervorragt und überall un¬
geteilte Anerkennung gesunden hat , so neuerdings in einem
am 1. Sept . in Gens gegebenen Konzerte . Da Orgelkonzerte
größeren Stils in unserer Gegend seltener sind , dürfte der
Besuch des angezeigten , keinen Musikfreund reuen , um so
weniger , als das Programm ein erlesenes und abwechslungs¬
reiches ist und die Orgel , nach modernen Grundsätzen dis¬
poniert , eine überraschende Leistungsfähigkeit besitzt.

* Bei den heurigen Distriktspferdeprämierrmgen
haben u . a . Preise erhalten : In Baihingen a . d^ Enz
für Stuten einen 2 . Preis mit 150 ^ Georg Pfau , Wein¬
händler und Landwirt in Calw , je einen 3 . Preis mit 100

Johannes Mößner , Gutspächter in Haselstall , Gde.
Gültlingen , Friedrich Echex in Altcnsteig und Oekonomie-
rat Adlung in Sindüngen : für Fohlen je einen 3 . Preis
mit 80 Melch . Friedrich Dongus in Deckenpfronn,
Georg Pfau , Weinhändler und Landwirt in Lalw , Oekono-
mierat Adlung in Sindlingen und Johannes Mößner , Guck-
Pächter in Hasetstall ; einen Familienpreis mit 80 Oe-
konomierat Adlung in Sindlingen ; in Münsingen für Fohlen
je einen 3 . Preis mit 80 Mk . Wilhelm Waller , Gutsbe¬
sitzer in Sindlingen und Max Münch , Gutspächter in
Hohenentringen . _

sj Rohrdorf , 10 . OKI. Heute abend durcheilte unseren
Ort die erschütternde Trauerkunde , daß Herr Fabrikant
Albert Koch  infolge eines Schlaganfalles plötzlich aus
dem Leben geschieden sei. Allgemein ries diese Trauerbot¬
schaft herzliche, warme Teilnadme und großes Bedauern
hervor . Durch unermüdlichen Fleiß und große Gefchäfts-
tüchtigkeit hat es der Verstorbene verstanden , die Firma
Koch L Reichert , deren Seniorchef er war , aus kleinen
Anfängen heraus zu einem der bedeutendsten industriellen ß
Unternehmungen des Nagoldtales emporzudringen . Neben j
der aufreibenden geschäftlichen Tätigkeit fand der Verblichene
noch Zeit , feine reichen Erfahrungen bereitwilligst in den
Dienst der Allgemeinheit zu stellen . Er war bis vor einigen
Jahren Vorstand der Deutschen Partei , Ortsgruppe Nagold,
und bis in die Gegenwart Mitglied der Handelskammer
Calw , Ausschußmitglied des Gcwerbeoereins Nagold und
Mitglied des Beirats der Berkehrsarfftalten als Vertreter
des Handels und der Industrie . Ferner gehörte er seit einer
Reihe von Jahren dem hies. Grmeinderat an . In allen
diesen Aemtern fanden sein befonr enes Wort und sein guter
Rat williges Gehör . Er war außerdem Mitglied einer
Anzahl von Vereinen , Ausschüssen und Kommissionen.
Den Interessen der hies. Gemeinde brachte Herr A . Koch
stets das wärmste und regste Verständnis entgegen . Ins¬
besondere war er ein eifriger Gönner und Förderer des
hies. Bereinslebens . Seine Beamten und Arbeiter verlieren
und betrauern in ihm einen wohlwollenden Prinzipal.
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Aus de» Nachbarbezirkeu.
r Herrenderg , 10 . Odt . (Milchpanischer .) Der

Milchhändler Braß und zwei Mitglieder der Milchgenossen¬
schaft Oeschelbronn wurden vom Schöffengericht zu Geld¬
strafen von 5— 50 verurteilt , weil sie ihre Milch ge¬
wässert hatten . Broß hatte 17 Liter Wasser zugesetzt.

r Herrenberg , 10 . Okt . (Verhaftung .) Der
Besitzer der kürzlich abgebrannten , zum Gasthaus z. Traube
gehörigen Scheuer in Oberjesingen ist in Haft genommen
worden.

r Freudenstadt , 10 . Ost . (Man mutz sich zu helfen
wissen !) In einem Ort unseres Bezirks wurde in Abwesen¬
heit des Metzgermeisters Schweinefleisch verlangt . Da der
Vorrat bereits verkauft war , schlachtete die Frau kurz ent¬
schlossen selbst ein zwei Zentner schweres Schwein aus ihrem
Stall und konnte so die Kunden mit schönem Schweine¬
fleisch bedienen.

Landesmchrichten.
r Stuttgart , 9 . Okt . Zu der vom Reichstag in

Aussicht gestellten Erleichterung des Militär¬
dienstes für gute Turner  hat der Turnausschuß
der Deutschen Turnerschaft  folgende Stellung¬
nahme beschlossen: Bei der Beurteilung der Angelegenheit
sind zwei Klassen militärpflichtiger Leute zu berücksichtigen:
Solche , die ihren Berechtigungsschein von einer höheren
Lehranstalt oder durch ein vor einer Prüfungskommission
abgelegtes Examen besitzen, und solche, die nur Bolksschul-
bildung erhallen haben . Don den elfteren ist zu verlangen,
daß sie neben der allgemeinen wissenschaftlichen Bildung
auch eine entsprechende körperliche  Ausbildung für den
Heeresdienst besitzen, die durch eine Note im Berechtigungs¬
schein zum Ausdruck zu bringen ist. Haben während der
Schulzeit Gründe Vorgelegen , die eine ausreichende körper¬
liche Durchbildung unmöglich machten (z. B . Befreiung vom
Turnen aus gesundheitlichen Rücksichten ) , so kann der Nach¬
weis körperlicher Tüchtigkeit bei der Gestellung durch ein
besonderes Examen vor einer Prüfungskommission erbracht
werden . In gleicher Weise haben sich alle einer Prüfung
in körperlicher Ausbildung zu unterziehen , die auf Grund
gewerblicher oder künstlerischer Leistungen den Berechtigungs¬
schein zum Einjährigen Dienst erhalten . Der Turnausschuß
begrüßt den Beschluß des Reichstags aufs freudigste und
erklärt sich zu weiterer Mitarbeit in der Angelegenheit be¬
reit . Er hofft , daß er bei Festsetzung des Maßes der tur¬
nerischen Ausbildung , die Erleichterung bringen soll, mit
herangezogen wird , und ist der Ansicht , daß die Berech¬
tigung zum Einjährigen Dienst bei hervor¬
ragenden turnerischen Leistungen  nach Ab¬
legung einer erleichterten wissenschaftlichen Prüfung ausge¬
sprochen werden könnte . Die ganze Angelegenheit soll vom
Vorsitzenden des Turnausschusses in Form einer Denk¬
schrift  bearbeitet werden.

Ueber den Postscheckverkehr in Württemberg.
Im Monat September wird berichtet : Die Zahl der Konto¬
inhaber belief sich am Ende des Berichtsmonats auf 4754,
gegenüber dem Vormonat 35 mehr . An Gutschriften wurden
gebucht 77 567 293 an Lastschriften 78 819 780
Das Gesamtguthaben der Kontoinhaber hat sich im Sep¬
tember um 747 513 erhöht und betrug Ende des Monats
8493 860 Im Verkehr mit dem Ausland wurde ein
Gesamtumsatz von 428 045 ^ erzielt.

Stuttgart , 8. Okt. Nach längerem Zuwalten hat
sich die württembergische Postorrwaltung jetzt ebenfalls ent¬
schlossen, die Barfrankierung  nach dem Muster der
Reichspostverwaltung einzusühren . Der erste Apparat kommt
beim Stuttgarter Hauptpostamt zur Ausstellung.

Stuttgart , 9 . OKI. Ein heftiger Konkurrenzkampf
ist zwischen dem Württ . Weinhändlerverband und der Süd¬
deutschen Naturw ein zentrale entbrannt . Die Weinhändler
werfen der Raturiveinzentrale unlautere Handlungen vor
und behaupten , daß die Naturweinzentrale ganz gewöhnliche
Tiroler Trauben als Kälterer See -Kreszenz offeriere . Die
Naturweinzentrale hat den Klogeweg beschritten.

p Stuttgart , 9. Okt . In der Frage der Schaffung
einer deutschen Einheit » st enographie  finden am
1. und 2 . Dezember im preuß . Kultusministerium weitere
Beratungen des 23er -Ausschusses der deutschen Stenographie¬
schulen statt , bei denen eine Auswahl der für einen engeren
Wettbewerb geeignet erscheinenden Systeme getroffen wird,
die dann zunächst auf ihre praktische Verwendbarkeit hin
eingehend geprüft werden sollen . Die Gabelsbergersche
Schule entsendet 6 Vertreter , darunter aus Württemberg
Kammerstenograph Schaible -Stuttgart.

p Tuttlingen , 10 . Okt . Die bürgerlichen Kollegien,
die sich in ihrer gestrigen Sitzung nochmals mit der Frage
der Unterstützung des Baaderschen Projekts einer Lösung
der Donauversickerungsfrage beschäftigten , beharrten nahezu
einstimmig auf ihrem früheren abwartenden Beschluß.

Deutsches Reich.
r München , 10 . Okt . Die Prinzessin Alfons von

Bayern wurde heute nachmittag um 6^ Uhr glücklich von
von einer Prinzessin entbunden . Mutter und Kind befinden
sich wohl.

Dresden , 10 . Okt . Bei der heutigen Reichstags-
erfatzwahl im 4 . sächsischen Reichstagswahlkreis (Dresden-
Neustadt ) erhielt Dr . Hartmann (Kons.) 14190 . Dr . Klöppel
(Fortschr . Volksp .) 11024 und Duck (Soz .) 31150 St.
Buck ist somit gewählt.

Zur Welfenfrage.
Berlin , 10. Okt. Unter der Ueberschrift: „Zur Lö¬

sung der Welfenfrage " bringt der „Lokalanzeiger " ein?

Information . Das Blatt schreibt : Bon einer hochstehenden
Person , welche über die hannoverischen Verhältnisse ebenso,
wie über die Ansichten der preußischen Regierung unterrichtet
ist. erfahren wir : Vom Prinzen Ernst August ist ein Ver¬
zicht auf die vermeintlichen Rechte des Weisenhauses , die
von Preußen als nicht bestehend angesehen werden , nicht
gefordert worden  und wird auch nicht gefordert werden.
Für das Reich und für Preußen kommt es allein darauf
an , vom Prinzen eine Garantie zu erlangen , daß die
Rechte auf Hannover , die sein Vater zu haben glaubt , nie¬
mals geltend gemacht werden.  Diese Garantie
hat der Prinz vor seiner Hochzeit gegeben und neuerdings
in unzweideutiger Weise erklärt , daß er sich daran für
immer gebunden erachte . Ob der Prinz in seinem Herzen
solche Rechte zu haben glaubt oder nicht, ist ohne praktische
Bedeutung.

Auf der Flucht vor dem Wehrbeitrag.
Berlin , 10 . Okt . Nach Meldungen Genfer Blätter

sollen zahlreiche wohlhabende Familien aus Straßburg,
Mülhausen und Kolmar , um sich dem Wehrbeitrog zu ent¬
ziehen , Elsaß -Lothringen verlassen und sich in Genf ansiedeln.

Die Abholung von Spareinlage » .
Wiesbaden , 5 . Okt . Die bei der Nassauischen

Sparkasse eingeführte Abholung von Spareinlagen hat ein
überraschend gutes Ergebnis gehabt : in den ersten neun
Monaten dieses Jahres sind von 56 Personen 90802
eingegangen ; 300 Dienstboten legten 33 397 an : bei der
Abholung in Geschäftshäusern , Hotels usw . beteiligten sich
36 Betriebe , hier legten 351 Angestellte 37 183 ^ an.

Das Wahlrecht der Frauen.
Eisenach , 9. Okt. Auf dem hier tagenden Verband

für Frauenstimmrecht gelangte heute das Thema des Frauen-
Wahlrechtes zur Beratung . Entgegen einigen Abstimmungs¬
anträgen wurde an der Forderung des gleichen, geheimen
und dickten Wahlrechts für die Frauen festgehalten.

Das Festprogramm zur Bölkerschlachtfeier.
Dresden , 10 . Okt . Für die Feier der Einweihung

des Bölkerschlachtdenkmals in Leipzig wird vom Oberhos¬
marschallamt nachstehendes Programm veröffentlicht : 10 Uhr
45 Min . Ankunft des Kaisers auf dem Hauptbahnhof in
Leipzig : daselbst Begrüßung durch den König und großer
militärischer Empfang . 10 Uhr 55 Fahrt des Kaisers mit
dem König nach dem Dölkerschlachtdenkmal . II Uhr 15
Versammlung sämtlicher an der Feier teilnehmenden Fürst¬
lichkeiten und Vertreter der Hansastädte am Fürstenzelt am
Eingang zum Denkmal ; daselbst Empfang durch die Prin¬
zen des Königlicken Hanfes . 11 ^ Uhr Einweihungsfeier:
1) Gemeinsamer Gesang : „Wir treten zum Beten " , 2) Weih¬
rede : Kammerrat Clemens Thieme , 1. Vors , des Deutschen
Patriotenbundes , 3) Gemeinsamer Gesang : „Nun danket
alle Gott " , 4 ) Ankunft der Eilboten , 5) Besichtigung des
Denkmals im Innern durch die Fürstlichkeiten . 12 Uhr 55
Abfahrt vom Denkmal zur Feier am Schwarzenbergdenk¬
mal im Park von Mensdorf . 1 Uhr 15 Abfahrt von dem
Schwarzenbergdenkmal zur russischen Gedächtniskirche.
1 Uhr 30 Tedeum in der Gedächtniskirche . 2 Uhr Ab¬
fahrt von dort nach dem Neuen Rathaüs und Frühstück
daselbst . 6 Uhr Königliche Tafel im Gewandhaus . 8 Uhr 10
Abreise des Kaisers . Um 8 Uhr 15 begeben sich die an¬
wesenden Fürstlichkeiten mit Begleitung zur Aufführung
des Oratoriums „Aus Deutschlands großer Zeit " von Seyf-
fardt und von dort um 9 Uhr nach deck Neuen Theater
zur Besichtigung der Illumination des Augustusplatzes.

Ausland.
Lausanne , 9. Okt. In einem hiesigen Hotel sind

einem Stuttgarter namens Oslertag  Schmuckfachen im
Werte von 50000 Francs gestohlen worden.

Der Fremdenlegionär Müller ei« Franzose?
Paris , 9 . Okt . Der Chefredakteur des „Matin " ,

Lauzane,  der zurzeit in Afrika weilt , hat seineck Blatte
mitgeteilt , der erschossene Fremdenlegionär Hans Müller
sei weder ein Schweizer noch ein Deutscher , sondern ein
Franzose gewesen und Müller nur ein Pseudonym . Am
Tage vor seiner Erschießung habe der Legionär Müller
seiner in einer Pariser Vorstadt wohnenden Familie ge¬
schrieben und der Originalbrief befinde sich in den Händen
des Obersten des 1. Regiments der Fremdenlegion . Eine
Abschrift des Brieses , in dem sich die Worte befinden : „Ich
habe diese Strafe verdient und bitte um Verzeihung " , sei
der Familie des Erschossenen und eine andere Abschrift dem
Kriegsministerium eingesandt worden.

Montreal , 9 Okt. Reiche Goldfunde, die im Whi-
tertoer -Distrikt im Alaska , teilweise auf kanadischem Ge¬
biet gemacht wurden , werden von kanadischen Zollbeamten
bestätigt . Es herrscht riesiger Andrang von Goldsuchern.
Kanadische Polizei ist zur Erhaltung der Ordnung einge-
troffen.

r London , 10 . OKI. Der Erste Lord der Admiralität,
Churchill,  hielt gestern in Dundee eine Rede , in der er
ausführte : Während die Entwicklung der britischen See¬
streitkräfte Fortschritte gemacht hat , haben unsere Be¬
ziehungen zu dem mächtigen Deutschen
Reich bis heute beständig sich gebessert.
Sie stehen auf einer durchaus befriedigenden Grundlage.
Für die Nationen der Welt drohte die Gefahr , daß zwischen
ihnen Feindschaft entstehe vielmehr von einer Panik als
von der ruhigen Sicherung ihrer Stärke.

New -Uork , 10. Okt. Gegen den Priester Schmidt
ist Anklage wegen Mordes erhoben worden.
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r Panama , 10. OKI. Die  Sprengung - es
Gamboadammes , die letzte die beiden Meere tren-
nente Schranke des Panamakanals, durch den Präsiden¬
ten Wilson ist heute glücklich von statten gegangen.

r Tokio, 10. OKI. Fürst Katsura ist heute gestorben.
PoiucarL in Spanien.

r Cartagena , 10. OKI. Bei der Ankunft des Königs
und des Präsidenten Poincar« feuerten die französischen
und spanischen Panzerschiffe und der englische Panzerkreuzer
„Invincible" Salut. Der König begab sich auf das Panzer¬
schiff„Espana", Präsident P incarö aus das französische
Panzerschiff„Diderot". Um 11 Uhr machte Potncarö dem
König einen Besuch an Bord der „Espana". Der König
und der Präsident besuchten dann den englischen Schlacht¬
kreuzer„Invincible" und begaben sich hierauf zusammen
aus den „Diderot", wo Präsident PoincarL dem König
ein Frühstück gab, an demu. a. Ministerpräsident Graf
Romanones, sowie der französische und der spanische Minister
des Auswärtigen teilnahmen. Der König und der Präsident
richteten ein gemeinsames Telegramm an den König von
England, in dem sie ihm für die Enisendung des„Invincible"
dankten.

Im Verlaufe des Frühstücks brachte Präsident Poin-
carö einen Trinkspruch aus, in dem er erklärte, er freue
sich, daß er den ganzen Ruhm Spaniens habe vorbeiziehen
sehen können. Ec habe die spanische Armee bewundern
und die tapfere Marine begrüßen können. Ec sei durch
die Aufmerksamkeit des Königs von England sehr gerührt
worden, der es ermöglicht habe, daß französische Offiziere
und Mannschaften mit den englischen und spanischen fried¬
lich im Mittelmeer fraternisierten, wo zwei Zivilisationen
sich noch mehr durchdringen könnten und wo die friedliche
Union Frankreichs und Spaniens ungeheuere Vorteile haben
werde. Poincarö trank zum Schluß auf das Wohl des
Königs, das der spanischen Armee und Marine und auf
die edelmütige Nation, die dem ersten Beamten Frankreichs
eine unvergeßliche Gastfreundschaft geboten habe. — Der
König erwiderteu. a.: Das Werk nicht der Eroberung,
sondern der Zivilisation und des Friedens, welchem die
spanischen Soldaten und Seeleute ebenso wie ihre franzö¬
sischen Waffenbrüder ihre Kräfte jenseits der Meerenge auf
senem afrikanischen Boden, den sie so oft mit ihrem edlen
Blut getränkt baden, weihen, wird dazu dienen, an jedem
Taq die Bande, die un'ere beiden überall benachbarten
Völker einigen, enger zu ziehen und ein bereits herzliches
Einvernehmen immer intimer und dauernder zu machen.
Ich erhebe mein Glis ihnen zu Ehren. Ich trinke auf
die französische Armee und Murine und auf dis benachbarte
und befreundete große Nation.

Gcnchtssaal
Der Kiewer Ritualmordprozeß.

r Kiew, 10. Okt. Die Mutter des ermordeten Kna¬
ben Iuschtschtnrkt jagte unter anderem aus, ihr Sohn habe
keine Tragbündec getragen, sondern sich eines Strickes be¬
dient. Bis gestern Habs sie Beilis nie gesehen. Sie habe
niemanden als Mörder ihres Sohnes im Verdacht. Der
Diakon, der den getöteten Knaben beeidigt hat, sagte aus,
daß bei der Beerdigung Flugblätter verteilt worden seien,
in denen die Rechtgläubigen aufgesordert wurden, das Blut

des rechtgläubigen Knaben, das von Juden vergaffen war-
den sei, zu rächen und die Juden niederzumetzeln. Der
Diakon hatte sich ein Flugblatt ausbewahrt, es ist ihm je¬
doch gestohlen worden. Der Verteidiger Beilis bat um
Beibringung eines solchen Flugblattes und wies darauf hin,
daß ein Exemplar tm Besitze des Polizeimeisters gewesen
sei. Der Staatsanwalt wandte sich gegen die Bewilligung
dieser Bitte und wies daraus hin, daß die Verteilung der
Flublälter in keinem direkten Zusammenhang mit der An¬
gelegenheit Iuschtschinskis stehe. Das Gericht lehnte darauf
den Antrag der Verteidigung ab.

Die Lage auf dem Balkan.
r Saloniki , 10. Okt. Die griechische bulgarische

MMärKommission zur'.Absteckung der griechisch-bulgarischen
Demarkationslinie hat ihre Arbeiten ohne Zwischenfall
beendet und ist hierher zurückgekehrt. Alle Streitfragen
hinsichtlich der Abgrenzung sind in beiderseitigem Einver¬
nehmen qelöst worden.

Bukarest, 10. Okt. Die offiziöse Presse dementiert
die Gerüchte von einer neuen Mobilmachung. Die Grenz¬
zwischenfälle könnten das Gleichgewicht auf dem Balkan,
das in dem Frieden von Bukarest geschaffen wurde, nicht

Auswärtige Todesfälle.
Karl Ziifle, Bäckermeister. 47 2., Freudenstadt. Maria Brägel,

ged. Menger, 34 I ./,Göttelfingen OA. Horb.

Ein treuer Freund
ist Goldes wert. So aucd Scotts Emulsion Isür die
Kleinen und HcranwaLscuden. Regelmäßig genommen
hält sie die Eßlust wach, unn.stützt, die Bildung der

^ i ' V

Errrrrlfiorr
Muskeln und Knochen, k::̂ , sie wirkt
Vorteilhaft aus die gau'.cEntwnUurg
ein. Somit ist Scotts Emulsion für
die Jugend im besten Sinne ein
Freund und Helfer.
Gehalt,ca: Lebertran 150.0, Glmcrin
K0,i>.»ntc-vhosphor>gs Kalk«̂ .imterpicc-
phaiial, Natron 2,0. Tragant 3,0. araV,
Gummi 2,y. Wäger I2S.0, Alkoholn.o.
Zirtt-.Mandel-u.Gaultheriabl leSTroPNn

stören.
Landwirtschaft, Handel mrd Berkehr.

Börsenbericht. 2n politischer Hinsicht ist die Stimmung der
deutschen Börsenplätze optimistisch. Die Spekulation glaubt nicht an
neue Verwickelungen auf dem Balkan, besonders nicht an die Gerüchte
über einen bevorstehenden Krieg zwischen der Türkei und Griechenland.
Dagegen werden die Geldverhältnisse neuerdings wieder ungünstiger
beurteilt. Die Diskonterhöhung der Bank von England auf S°/g hat
die Hoffnungen auf eine wettere Verbilligung unserer Geldsätze herab¬
gestimmt, wenn auch die deutsche Hochfinanz in jenerMaßnahme nicht
wte im vorigen Jahre bei der ebenfalls im Oktober erfolgten Herauf-
setzung der englischen Bankrate auf den gleichen Satz das Signal zu
einer allgemeinen Verteurung der Geldsätze am internationalen Markte
erblickt. Immerhin wird es nunmehr dem deutschen Geldmarkt erschwert,
seine Position durch Geldcntnahme von London her zu verstärken. Die
Hoffnung, auf eine Ermäßigung des deutschen Reichsbanddtskonts
bis zum Ende des Jahres mußte begraben weiden. Die industrielle
Konjunktur wird verschieden beurteilt, da die Berichte vom Eisen¬
markt neuerdings Widersprücheausweisen. Eine einheitliche Stimmung
verriet die Tendenz bis zum Schluffe der Berichtswoche nicht. ,

Calw, 8. Okt. (Schweinemarkt .) Zufuhr: 315 Milch¬
schweine und 119 Läuferschweine. Preise für ein Paar Milchschwcine
35—60 Läuferschwcine 65—130 ^e. Marktverlauf: gut, alles
verkauft. — Pferde - und Viehmarkt. Zugetrieben waren 12
Pferde, 105 Ochsen und Stiere (verkauft wurden 48 Stück, Erlös
692—1505^t), 140 Kühe(62 Stück, 356- 516 ^<), Jungvieh(68
Stück, 154—626 ^ ), 10 Kälber(73- 107

Washington, 10. Okt. Nach dem Bericht des Ackerbau¬
bureaus betrug der allgemeine Durchschnittsstand des Mais am
1. Oktober 65,3 (82.2) °/g, der durchschnittliche Ertrag pro Acre 22,2
(27.9) Busheis. Der Durchschnittliche.Etand von Frühjahrsweizen,
Haber und Gerste wird mit 92, 89'1 und 86,4 angegeben, gegen 88,7.
9 ,0 und 86,2 °/a im vorigen Jahre. Nach der vorläufigen Schätzung
dürfte sich der Ertrag von Frühjahrsweizen aus 2427t4000 Bushels,
der des gesamten Weizens auf 753223000 Bushels belaufen. 'Der
Ertrag von Haber wird geschätzt auf 112L 139 000 Bushels, der von
Gerste aus 173 301000 Bushels. Die endgiltigen Ergebnisse dieser
Artikel stellten im vorigen Jahre auf 330318000, 730 267 000,
1418337000 und 223824 000 Bushels.

8el)msMs1te8 Kemiiss
erzielen8ie mit einiAen

Wm.
List beim ^ nrieklen deitü ^en.I

Anzeigen,
welche auf den Markt Bezug
haben, bitten wir baldmöglichstnnszngellev.

Mutmaßt. Wetter am Sonntag und Montag.
Nach dem Dorübergang der letzte Depression hat der

Hochdruck über Mitteleuropa wieder zugenommen, aber der
bereite anqekündigte neue Lustwirbel rückt jetzt von Westen
heran. Für Sonntag und Montag ist daher weiterhin
unbeständiges, windiges und ziemlich kühles Weiter zu er¬
warten.

Verzeichnis der Märkte der Umgegend
vom 13.—18. Okt.

Horb 14. Okt., Krämer- und Viehmarkt.
Nagold 16. Okt.,

Hiezu das Illustrierte Sonntagsblatt Nr. 41
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Paur . —Drucku. Verlag
der G. W Zaiser 'schen Buchdruckerei(Karl Zaiser) Nagold

PsklchUrkms
am nächsten Montag , morgens
8 Uhr auf der Stadipflege-Kanz-
lei in Nagold . Bergherde kommt
nach4Nächten auf Dollmaringer Berg.

Mädchen-Gesuch.
Wegen Erkrankung des seitheri;

gen suche für sofort ein ordentliches
Mädchen im Aller von 14—15
Jahren.

Frau Luise Hökzle.

Nagold.
Ein erstklassiges9 Wochen träch¬

tiges Mirtter-
schwein

(Blauscheck) verkauft.
CH. Leih z. alten Löwen.
Habe auch eine schöneGllst-StMung

zum Einstellen.
D. O.

Hochdorf Oberamts Horb.
Die hiesige Gemeinde bringt einen zur Zucht nicht mehr geeigneten

schweren

Farcen
zum Verkauf. Schriftliche Angebote  hierauf für den Zentncr Lebend¬
gewicht sind bis spätestens

Montag , de» lZ. Lktoker kr . 2 ., oonmllW ll Uhr,
beim Schultheißenamt einzureichen, woselbst Bedingungen aufgelegt sind.

Den 4. Oktober 1913. Schultheißenamt.
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Nagold.

Hektr. Loockealrmpen,
LnUrdriterien unL

M'nlznlpril
empfiehlt

Fr. Günther, Uhrmacher.

der Landlte. kennt. Außer wchtl.
25 ^ hohe Proo. Off. "Bertrau-
ensperson", Leipzig-Bolkm. 18.
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Bei Bedarf in

Selen
H aller Art
Hin schwarz, vernickelt u. emailliert,

KHHll- tll
mit Blech- und Gußoorderwand,
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^ Amtliche AMkil kr stahl M Min
'« sind eingetrofsen und bringe zu billigst gestellten Preisen in nur erstklassiger Ausführung
Sk bei gutem Titz und reicher Auswahl in empfehlende Erinnerung

Z Ferren- und Knaöenanzüge
8 Aeöerzieher und Alster
T sowie meine

- echte Mchller LodeOeziMte«iMWm ME
§ in

Z Meran- und Mozener Wettermäntel
I Aekerinen und Winterlodenjuppen
Z Loden- und Sportsanzüge»usm-A-m,U

V
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Ferner

Köhlenbecken
KohlenMer

und

Löffel eie.
ooooo

bitte ich, mein neu sortiertes Lager  zu besichtigen und H

Mlers gestrickte Knabekanziige in jeder Farbe , Fasson
und Größe.

Preise zu hören. 0

August LeMerz
H Telef. 6. Telef . 6. H

Ein solides tüchtiges

das Hausarbeiten willig verrichtet und servieren kann, wird sofort gesucht.
Offerten mit Lohnansprüchen und Zeugnisabschriften sind zu richten an

Frau Direktor Harr,  Landau/Pfalz.
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Mntol
aus nur soliden Stoffen , id einfacher und eleganter Verarbeitung

liir Üeikzt mul llioter
in großer Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preisen empfiehlt

lltznii . LrinlrillAvr.
Einen Posten vorjährige

Wacken und Mäntel
für Damen , Mädchen und Kinder

gebe ich unter Preis ab.
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Rnisei '-Oel
nicht exploäicrcnärr petroirum . S
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VoUrtrüSig ffefskrtor , vrLrerbeU u»ö gerueklor . A
Ilsdsrtrisst SU k'euersictierNeit laut Atteste ^

erster Autoritäten «ämtlicb « snäoron ? strolsnm - ^
«orten. Lobt nur rn bsdsn dsi : 2 A

V . Saar , Nagolä , Läolt krsnsr , VilSdvrg . 8
Nsnptnisäsrtsgv K. Ns ^vr, LlsrLtplstr 6, 8tntt >»rt. A
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Reiche Auswahl in modernen Herrenkleiderstosfeu . Anfertigung nach Maß.
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Nagold.

Kartoffeln
kann abgeben Zieste.

Schuldscheine
Borriitigbei G . W .Zaiser , Nagold.

Sämtliche Fahrpläne
und Kursbücher

vorrätig in der
8 . Lll. Lairrr 'schev Bvch- md Kunsthgndlinlg.



aufhmis W.
Inhaber. Johs . Schwarz , Nagold.

X», «Me MMstraffe Ecke Mm Gaffe.
SVSSSSSSS»»SSLSSS««SE««««««S»S«SS««««««»««««««S«e«L««««««««««««««»««

Große Auswahl!«

UFFFF - LW
«e « vsk«r "WG

Preis « .SO I <» LS.- >7  S « . u- ^ l«

Kleider. CoWe-».dBluse»
in den neuesten Farben und Mustern

Bettbarchente Damaste Hemdenstoffe Neberzugstoffe
Schürzen Unterröcke Nähartikel Fertige Wäsche

Trikothemden Taschentücher Strickwollen

/>< L»» i»r M Ô

Mlim kertiKtz

veriraust

SGSL » S » » SDSSS « SS 8 ESS » « E«

ierügs

IllLLN
küoks

Nilklisirtev.
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versehe»

Ware
dem

I . UNcl II . de cliattl
SluLtgsrler Nz,paN »eleen - » gsnkun

LlullKsrl,  r . 8 Uek»«n»1r»S« 10, LSO 2.
Sonnlsg» g«ÜHn «1 11—12  Nkr.

1

»MMwikd -kÜMreMtter-MrzLNiie

Zanella
4st zur Kirchweihbäckerei frisch eingetroffen bei

H «I>. ^ »«88- Nagold,
LLSllS ^- „

Ei«Fräulein
mit guter Handschrift

sucht Stellung im Kontor
auf 1. November.

Wer? sagt die Exped. ds. Bl.
Nagold.

2 Anssteuerbetten
verkauft billig.

Chr. Wa'z.

Suche Per sofort
Nagold.

3- 4 jüngereMNlhkll
als Hilfsarbeiterinnen

^ivül ^LQi» 8p«LÄSL- Ketteusabrik.

I ^ «nmipkliinteil.
>w>pkei>,LL°L »-

!I MvetLvilt«!!» Oll. «p. 4pse. L«U
II v .' j» »,i- «rb»lrl>ek » dej). bei

Apotheker Schmid in Nagold . Rpoth.
Jsenberg in Haiterbach und in der

Apotheke in Wildberg.

Nareo l ^vlo
9 8orte » von 60 bis l .zv kft.'. per kknnä

in inilüen, inittelstsikon , 8oIlr krü kli Kon  ciualitüteii.

vi«>« « »»«misrtellI«e« i,kbu,x i,
Vieh« »ikh i> »II«» Xreiŝi, xr«„ ter leliebtbeit«rtr«i«i,
«Selite leb«eil» rerebeteii livmi,» nixelexevtliedU empfedle».

Rtzinrieli



Reh-Verkauf.
Am Montag , den 13 . Oktober,

von morgens 7 Uhr an
steht wieder in meinen Stallungen im Gasthaus zum Hirsch in
Wildberg ein großer Transport

erstklassiger junger Wer
Milchkühe, trächtige Kal¬
me«,schöne Stiere,sonne

schöne Prkere nnd
kleinere Zncht-Rinder

zum Verkauf, wozu ich Liebhaber freundlich einlade

Salomon Löwengardt
aus Rexingen.

Geschäftsbücher empfiehltG . W . Zaiser.

Gebrannte

in guten Qualitäten
per Pfund 1.4 « bis 1.8«

empfiehlt
Lsrl stspp. vsgoia

uMen

empfiehlt
Fr . Günther , Uhrmacher.
Ein gebildeter, respektabler und

im persönlichen Verkehr gewandter
Herr findet alsNeisebemter
bei einer erstklassigen Lebens -, Un
fall - uud Haftpflicht-Versiche-
rnngs -Aktien-Gesellschaft ange¬
nehme, dauernde und lohnende
Stellung. Anerbietungen mit Refe¬
renzen und Lebenslauf unterT 7793
durch Haasenstein und Vogler,
A -G . Stuttgart.

BranntmiukrennaMrate°e«»mss«.
Maischkühlbottiche,

Filtvierappavate in Kupfer und Aluminium,

ck-LKchmfkr-LimililNW
^ in jeder Preislage,

Xock-Gnsicittmige» für Mrgereie«,
nünlion »m ÜWs-r.UOklMW,

Lager in Röhren , Wasserleitungshahnen u. Dampfventilen.
M BreMreieimchtmge« merde» zineckenlsiirecheiid umgeardeilel.

Sämtliche Kupfer- und Hisenblecharbeiten
liefert äußerst billig.

Eh. Wsttlkl AvserMlie RüWlti.

Die Gesundheit meiner Nerven
verdanke ich meinem Hausarzte, der mir Seeligs
Kandierten Kornkaffee empfahl. Es ist ein wohl¬
schmeckendes, billiges, gesundes Getränk, das mich den
Bohnenkaffee nicht vermissen läßt. Es ist wirklich

Nagold.
Oberamts  st ad  t.

Fruchtnmkt-Verlkgimg.
Der auf Samstag , den 18 . Oktober

fallende
Frucht-Markt

wird auf den am
Imllcrstag, v» 18. Wader IM

stattstndenden
Krämer -, Vieh - und Schweinemarkt

verlegt.
Nagold, den I I. Oktober 1913.

Stadtfchnltheißenamt : Maier.

X
Vollmaringen.

^Auf nächsten Sonntag , den 12. Oktober ^
X find alle Frauen und Männer von hier und UmgebungW
M hiemit freundlich eingeladen zur Feier des U

rlüer, 58  er >. koer«

E bestes z
m in das Gasthaus zum „Gngel " ^XX bei gutem vier . MelLMuppe D
Funcl gesangiieber Unterhaltung. A

Das Festkomitee. X
M Wxxxxxxxxxxxx XXMXXXWKNXXX

Möwen
mittag3 Uhr
NrrslmmllUlg
im„Bären".

Gästewillkommen.
Der Vorstand.

Nagold.
Rein buchene

Bügelkohlen
sind zu haben bei

Th. Kehle, Flaschner.

Zwickeru. Wrillen
empfiehlt in sehr großer Auswahl

Fr . Günther , Uhrm., Nagold.
Nagold.

Einen noch guterhaltenen

Kochofen
mit Kohlenheizung hat billig zu
verkaufen

Wilh . Gauß , Schuhmacher.
Einen gut erhaltenen

samt Zubehör,
wegen Dampfheizungentbehrlich,
verkaufen billigst
HeörüderKarr,Seifenfabrik,Nagold.

NsgoU.
Selbstgemachte

Niernudeln
empfiehlt

Mlöevt Kemmler,
Conditor.

Schietingen.
Suche einen

.Älck»Mkl
zum sofortigen Eintritt.

Müller Walz.

Höchste AusjeichnuW»
,SMW»MGoldmeRcdMe-

^et 'dstleo

ciie sllervest-e!
München 1913.

Chrenpreisu.GoldeneMedaille..
Wer? sagt di.- Expedi ion d. Bl.

Stück Nagoldrr Ausichts-
^ Postkarten in einem Album
N F M 5» W.
> empfiehlt
> G . W . Zaiser,

Buchhdig.. Nagold.

Wildberg.
Ein tüchtiger

Fahrknecht
welcher nebenbi auch etwas Land-
wtilschaft zuZ besorgen hätte, kann
sofort oder in 14 Tage» rintreten.
Johs . Werk , untere Mühle.



Nagold.
Am Samslag, re« U. Moder, «HM/-» Uhr

findet im Saale drs Gasthofs zum „Rößle"  ein

Lichtbilder-Vortrag
über das Thema: „Schwarzwald -Nagold Erholungs - und Ver
sorgungsheim Pilgcrruhe , des letzteren Zweck und Ziel " statt.
Hiezu laden wir die verehrte Einwohnerschaft von Nagold freundlich ein.

Eintritt frei!
Inspektor Jahnke.

Nagold. W

Danksagung. V
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme^

an dem uns so schwer betroffenen Verluste meinerW
l. treubesoraten Gattin, unserer lieben Mutter, W
Schwester, Schwägerin und Tante W

Karoline Müller K
geb. Bürkle , W

allen denen, welche sie während ihrer langen
Krankheit besuchten und trösteten, für die liebe¬

volle Pflege seitens der Krankenschwestern, für die zahlreichen
Bmmenspenden, insbesondere der Firma Fr . Speidel, dem Kontor«
und Geschästspersonal. sowie für die zahlreiche Leichenbegleitung

M sage ich aus diesem Wege Allen meinen herzlichsten Dank. ^
M Im Namen der trauernden Hinterbliebenen ^
W der Gatte Gustav Müller D
W mit Kivdern . ^

lls -xolä.
Zur Herbstsaison empfehle ich in schöner Auswahl

Plüsch-,
Haar-,
woll-

und

Lodenfilz-

in den neuesten Farben und Formen, für Herren und Knaben,

Lyllncler - unü UIspp -Hüte
in verschiedenen Preislagen.

^ Aikzloffek» «ud -Sohle«. Weparature « von Küte «. ^
^lv ßykivderhSte merdm z« Kochjeiteu etc. ausgeliehe«. l-I^

Eli ) , ^utmacher.
Kommenden Jahrmarkt halte ich keinen Stand ; bitte meinem.
Kunden bei Bedarf in meinen Artikeln mich im Hause zu besuchen.

kür Herbst u . Sinter
ernptedle ?u billigten ? i-eisen: 3^ ^ )

Kleider- u. I!Ii>8ell8t«Il'e, Hemden- n.
k«M » eIIe, Kleider- ». 8elliirren-
renZIe, llettknrelient nnd Kiil8/Ii

sowie

W ckmtijkli 1il88ltziitzrrlMtzIM
empüeklt dilliAst

ÜLZülä.

Zu verpachten
eine qonqbare

Wirtschaft mit Bäckerei
an kautionsfähige Leute bis 1. November. Wäre auch für ein anderes
Handwerk sehr geeignet.

Anfragen mit Retourmarke an die Expeditiond. Blattes.

L7« ES ^ Z« g. U.

Ls/ -VsFoZ/Z, zo. OLZoLss Z9/L.

ps/ »/o/7///ZZs// /////Z b̂sL//////Zs/ / ///osLs/ / //-/> /Z/s Z/'t/z/z'/FS LZ/ZZs/Z-

L///F, /ZoL ////ss/ ' Z/sLs/ ' 6oZZs, psZss , tNs/z/Zs/' ////cZ AoLwsFS/'

I//,,,/  FL « , / ,

Lsz/Zs ///7Ŝ ////ZZ//L/ 4 Z/Lz» //// ^ ZZss so/ / 60 ẐoL/'S// ///rs/ '/oo/ 'ZsZ SSS/L

ossssh/s/Zs/ / zsZ. ,

cZ/// Lssors/ / /Zs/» Z/»o//s/ >//cZe// / Z/z/Zŝ LZ/sLsz/s//

/Z/s 6oZZ///.̂

// ?/'/ ^ /zz/'zz zz/?i/ / /b/s/ 76.

Z/sZZs/»// ////'ZZô /o/z/'/Zs ////ss/ > Aez/zo/'cLs/

//szv ^ /üe/ 'Z

z/z/s/'/ooz'ZsZ ssscst ooo? ZiocZs sse/ZZ.

/p/> os/ 'Z/s/'s/ / /// /Zs/7/ Z?//L///FSSQh/s<Zs//s// S///S/7 FS/»ecLZs// /////Z

/ooLZFSseLZsZs// Ẑ/»///s///sZ, /osZcLs/' ////s /Z/z/'/L ss/z / zzz/s/'z///zcZZzcLss

AsLsLs// / s/Zss ŝ/'Z s/z/ posL/Z/Z/oss.

Z?s/ FsssLsZ /////Z Zso/zssz/tZ ZZeLsz? /ozz»Lsz/Zs s/ / ss/z/sz/ / As/'FS

/////Z /oss/Zs// «Zs/// psz-LZ/sLsz/s ZZsZs s// / Zss/zss /////Z /Zsz/LLs/'ss ZZ//-

/Zsz/Ls// Le/osL/ 's//.

Z)/s iFso//?Zs// S///Z ZZ/'Le/Ze/'
/Zs/' Z7/'o?s ZZosL̂ Z?s/sLsz'Ẑ T'/zsLZ/zL/'zL.

Ls/ -Voe/oZ/Z, // . ZZLZoLes/9/L.

Gesucht
ein ordentlicher, fleißiger

Bursche
von 16—20 Jahren findet in meiiiem
landwirtschaftlichen Betrieb (wobei
er Fahren lernen kann) gute dauernde
Stellung. Angebote an

6dr. lllüllsr , ktorrdsim,
Schwarzwaldstr. Nr . 17.

Der Geweröeverein Wagold
beteiligt sich an der Beerdigung des Herrn Fabrikant Albert
K och in Rohrdorf und treffen sich die Mitglieder am Stadtbahnhof.

Der Ausschuß.



8

-is>

§ >on § L-r.cl-4-1.d c6ot Hcrrcn -«'Lmben -LonsektiM
L14

Herren-Mgge Z4.S0 bi- ) 2 50
Buxkin Prima VerarbeitungI u. II reihigE^ *

Uederrieker
schöne dunkle Stoffe

rr . so b,.

illrterü»dZ5 .- di-

Aorener Mntel SZ.50 1K—
garantiert wasserdicht imprägniert

Pelerinen 14.-
wasserdicht imprägniert

bis

Anxkin-tzue» 7.50 r 80
für Sonntag geeignet

^rdeiklioren 550«- 7 SO
Zwirn engl. Leder(weiche Qualität)

LoienjonpenS.50»>- ^ 50
gefüttert für Männer

Verte» Z.50«- 1so
Halbtuch Buxkin Zwirn "

Meiter-Mnge 5.S0
für Winter (gerauht).

bis

Xnrben-Mnge 10.50w 1 —
Alle Größen gute Stoffe ^ *

Laden-Joppe» 4.50w 7 70
Prima Loden alle Größen

Kunden Horen 4.- «- 1SO
Halbtuch Zwirn engl. Leder I»

Xnndea-ZventerrZ.70 —.SS
zertricllte Verte»5.50«- 18V

mit Aprm-l d»

/dsilöeruvgen
Iiortenlo5. ^srmsnn kieickerl Mine XovMion ist

3 -AOlä s«l gurdeteif unS ritrt
 ̂ir -eUor.

Nagold.
l-I S Hchzetts-EiMW.l-i iZ

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wiruns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Dienstag , den 14. Oktober 1S1L

in das Gasthaus zur „Traube" hier freundlichst«inzuladen.
Wilhelm Tafel z Anna Buz

Sohn des Friedr. Tafel ; Tochter des Friedr. Buz,
Drehermeister hier Schreinermeister hier

Kirchgang1 Uhr.
Wir bitten dies statt besond. Einladung entgegenzunehmen.

mit und ohne Vorwärmer

Waschtöpfe, S
verzinkt, V

HWassereimer, Kußtöpfeu. Mräter
emailliert u. verzinkt, roh u. emailliert,

^ ZU « 88LI »K - RI. Ll8VILpLLRIRI »VIR ^

ZlkiAoIrl.

Il ir n «I,i,ien VVII ji llt i inrrnir

8MKLMII - llllll ' . " - sttzliltzf
«irtxsxsi » null vsrrili »«« » «ii

4 -4 '-l A.,
L« « »vir VsrskirdsruiiK.

^ « HV« rß »SkLRIllL 8 6 M b
Velo » » Ite il Kiiititari » . 1> lvplr «»i» Xi . 36.

Museum Nagold.
HorKvir nachm.^ ZiUhrHerSstseier
im RLru lirrn ^ Wrrltllit l̂.

Anzeigen haben im
durchschlagenden Erfolg.

»ssvsssssssss »a»svos « »«s »ss »«a»s «vs »s« vD«s »s «o ««s
8 Nagold. Z
8 -. ------ Hlnser Lager in ^

Bettflaschenm
bringe in empfehlende Erinnerung bei billigsten Preisen

L. Kerker , Wld
Bahnhofstvatze.

^ll RiupLer , Srini », M «88i « x « ml SUnIrkauft zum höchsten Preis. Obiger.

:: lvolim w«>id«n 51« sich ln Nir»m «tgrnrn lnl«„ fl, b,i
Nn - und verkauf von 6rundbefih und Seschäften

>«d»r NN und 0rS0», PZdritiin, p«w«rd»chen, y«nvw«rirr-, wlilschrst; - sowl«UmvWtnichistl. 8«tri»den, b«l vrtrlllzlmp sowl» rw«r» 8«ftti«ssung von»ppvtlMi-oildvn , sostzni 51»«Imvimdstrl mivr»«IId«d>rnl l«io wvll»n 7 7Iu,»n
>6oll Maler, ksutlingen, Sortealtrahs 9. U relepkon S8).»l - ZMitr^ d, IlnrTllennuogrtltr̂td«». » I». — —

VisitsL - LirrtsL
fertigt G . W . Zaiser, Aipold.

Ev . Gottesdienst in Nagold
Am 21. Sonntag nach Trinitatis,

den 12. Okt. r/glO Uhr Predigt,
i/L Uhr Christenlehre(Söhne der
älteren Abt.), Vz8 Uhr Erbauungs¬
stunde im Vereins Haus. Dienstag,
den 14. Okt. abends8 Uhr Vor¬
trag von Pastor Meyhoffer aus
Brüssel über die Belgische Missions¬
kirche, im Bereinshaus.
Kath. Gottesdienst in Nagold:

Sonntag. 12. Okt. ^ 10 Uhr Pre¬
digt und Amt. (b/L Uhr in Rohr-
dors). 2 Uhr Andacht.
Gottesdienst der Methodisteu-

gemeiude in Nagold:
Am Sonntag, 12. Okt. morgens

VslO Uhru. adds. Vs8 Uhr Predigt.
Mittwoch abend8 Uhr Gebeistunde.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

z »Milkt-
^ und

lKoch-

neuester
2Konstruktion.

Sie mein

(igle« laszsaaer>
Nerdre»«»»-.) H

haben wir wiederZ
bestens sortiert«
und empfehlenI
solche billigst. «

lLerg L ZÄnnid .jG _ «i
Kataloge zu Diensten.

»»»««»«»»««

EN
8_ >— > «

»
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